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Architektur mit den Augen  
des Bildregisseurs betrachten 
Marcel Chassots zweites Fotobuch «Architektur und Fotografie – Staunen als visuelle Kultur» 
wirft einen verblüffenden Blick auf die Gegenwartsarchitektur.

von Hans-Ruedi Rüegsegger

E s ist ein gewichtiges Werk, im 
wahrsten Sinn des Wortes. 
Das über 370 Seiten starke 
Fotobuch des Wollerauer 
Fotografen Marcel Chassot 

wiegt satte drei Kilogramm. Gewich-
tig aber auch im übertragenen Sinn: 
Sein zweites Buch ist kein Bildband, 
den man mal einfach so schnell durch-
blättert und die Texte kurz überfliegt. 
Die Bilder ziehen die Aufmerksamkeit 
des Betrachters auf sich, wie abstrakte 
Gemälde in einem Kunstmuseum. Die 
Begleittexte des deutschen Architekten 
und Architekturtheoretikers Wolfgang 
Meisenheimer sind dicht, zwingen den 
Leser das eine oder andere Mal, den 
Satz ein zweites Mal zu lesen. 

«Im Gegensatz zu einer Landschaft, 
deren Schönheit uns geradezu über-
fällt, will Schönheit bei modernen 
Bauwerken vom Fotografen in sehr 
viel höherem Masse erarbeitet sein», 
schreibt Marcel Chassot in seinem 

Vorwort. Santiago Calatravas Bahnhof 
in Liège, Herzog & de Meurons Elb-
philharmonie in Hamburg oder Mario 
Bottas Bergoase in Arosa sind als Bau-
werke an und für sich schon beeindru-
ckend. Marcel Chassot richtet seinen 
Fokus aber nicht aufs Ganze. Er spielt 
mit Linien, mit Geometrie, mit Spie-
gelungen und mit Lichteffekten. Da-
durch werden die Fotos zu abstrakten 
Kunstwerken. Mal geometrisch streng, 
mal mit schwungvoller Leichtigkeit, 
mal mit verblüffenden Farbkontras-
ten. Chassot erarbeitet eine Schönheit, 
die beim Betrachten des gesamten, 
monumentalen Bauwerks leicht ver-
loren geht. «Der Bildregisseur versteht 
es, die subjektive Welt des Spürens in 
den architektonischen Objekten sicht-
bar zu machen», schreibt Wolfgang 
Meisenheimer. 

Das Sehen lehren
Marcel Chassot meidet die «Schrott-
plätze der Ästhetik», wie es Wolf-
gang Meisenheimer ausdrückt. «Er 

bildet aus den wenigen Objekten sei-
nes Interesses Inseln der Aufmerksam-
keit und den Handlungsraum seiner 

Wahrnehmungspädagogik. Denn er 
will Sehen lehren.» Und wirklich: 
Chassots Bilder animieren die Betrach-
terin, den Betrachter, den Blick nicht 
nur auf das ganze Bauwerk zu richten, 
sondern zu fokussieren. 

Faszinierende Perspektiven
Dazu ist es nicht zwingend nötig, nach 
Hamburg, Liège oder London zu rei-
sen. Marcel Chassots Bilder von der 
von Santiago Calatrava entworfenen 
Bibliothek des Rechtswissenschaftli-
chen Instituts der Universität Zürich 
zeigt faszinierende Perspektiven. Oder 
bei einem Gang durch die von David 
Chipperfield entworfene Europaallee 
23 in Zürich eröffnen sich – mit dem 
entsprechenden Fokus – kleine Kunst-
werke. Und wer Sehen gelernt hat, fin-
det in der nähren und weiteren Umge-
bung das eine oder andere Bauwerk, 
auf das man den Fokus in der Art von 
Chassot richten kann.

«Ein Fotobuch zu erstellen ist 
eine komplexe und anspruchsvolle 

Aufgabe», sagt Marcel Chassot. Und 
so hatte der ehemalige Lehrer an 
der Kantonsschule Ausserschwyz in 
Pfäffikon nach seinem Erstling «abs-
trahieren – geometrisieren – ästheti-
sieren» genug. Vorerst. Denn Chassot 
konnte sich, wie er es ausdrückt, dem 
Suchtpotenzial der Bauwerke moder-
ner Architekten nicht länger entzie-
hen. Unter dem Arbeitstitel «Architek-
tur ist gefrorene Musik» ergänzte Chas-
sot bereits vorliegende Bilder mit einer 
Fülle von neuen Aufnahmen. Entstan-
den ist ein monumentales Werk – mit 
vielen Fotos, in denen sich die Augen 
der Betrachter verlieren können und 
Texten von Wolfgang Meisenheimer, 
der die Bilder in einen kulturhistori-
schen Kontext setzt. 
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